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AKTUELLE SITUATION 

• Stand am 25. März 2015: 24.907 Fälle, 10.326 Tote (Quelle: WHO) 

• Hauptbetroffen: Sierra Leone, Liberia, Guinea 

• Fälle auch in Mali (8), 

Nigeria (20), Senegal (1), 

Spanien (1), UK (1) und USA (4)  

• Zusätzlich: medizinische Eva- 

kuierungen in zahlreiche Länder 

Europas und in die USA 



ERKENNEN 

Wann besteht ein begründeter 

Verdacht auf Ebolafieber? 

Anamnese: 

 Klinisches Bild? 

 Reisehistorie? 

 Risikokontakt? 

Differentialdiagnose: Malaria tropica 



BEWERTEN 

Risiko, dass Ebolafieber unerkannt nach DEU eingeschleppt wird: 

sehr gering 

http://rocs.hu-berlin.de/publications/ebola/index.html oder HOME http://rocs.hu-berlin.de/index.html  
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HANDELN 

PSA Absonderung 

Behandlung * 

Patienten-

transport * 
Desinfektion Abfall, Abwasser 

Labordiagnostik 

Kontaktpersonen

-Nachverfolgung 



Isolierung und Behandlung 

STAKOB-Netzwerk von: 

• Kompetenzzentren (7), 

• Behandlungszentren 

(Sonderisolierstationen) (7/49), 

• Trainingszentrum (1). 

   



Außerhalb von Sonderisolierstationen: “barrier nursing“ 

Isolierung und Behandlung 

• Das Patientenzimmer verfügt über einen Vorraum 

mit Schleusenfunktion oder einen Schleusen-

bereich, der eine Trennung in einen unreinen und 

reinen Bereich aufweist. 

• Dabei müssen realisiert werden: 

• Geeignete Desinfektionsmöglichkeiten, 

• Möglichkeiten zum sicheren Ablegen der PSA, 

• Möglichkeiten zur sicheren Sammlung und 

Entsorgung der abgelegten Schutzkleidung. 

• Eine Labordiagnostik (point-of-care-Diagnostik) für 

die Bearbeitung der infektiösen Proben sollte im 

Isolierbereich verfügbar sein. 

• Die sachgerechte Entsorgung infektiöser Abfälle 

muss sichergestellt sein. 



• Wenn möglich, ist die Inaktivierung der 

entstehenden Abfälle in unmittelbarer 

Nähe des Anfallortes durchzuführen. 

• Zeitlich bis zum 31.12.2016 begrenzte 

Ausnahmeregelung für die Verpackung 

zum Transport von Abfall, der mit 

Ebolaviren kontaminiert sein kann. 

Abfallentsorgung 



Persönliche Schutzausrüstung 



Labordiagnostik 

Zwei BSL4-Laboratorien: 

• Konsiliarlabor für Filoviren, Institut für 

Virologie, Klinikum der Philipps-

Universität Marburg 

• Nationales Referenzzentrum für 

tropische Infektionserreger, Bernhard-

Nocht-Institut für Tropen-medizin 

Hamburg 

• Weitere Laboratorien zur orientierenden 

Diagnostik für Ebolaviren 

Quality Assurance Exercises and 

Networking on the Detection of 

Highly Infectious Pathogens 

(QUANDHIP) 



ERKENNEN – BEWERTEN - HANDELN 



ERKENNEN – BEWERTEN - HANDELN 

www.rki.de/ebola 

 

www.abig.rki.de 



INTERNATIONAL HELFEN 



AUSBLICK 

International: 

• „Getting to Zero“ 

• (Wieder)Aufbau der medizinischen Infrastruktur in den betroffenen Ländern 

• Verbesserung der internationalen medizinischen Nothilfe („White Helmets“) 

National: 

• Ergänzung des STAKOB durch Schwerpunktkrankenhäuser zur Beratung 

und vorübergehenden Isolierung und Versorgung von Patienten mit 

hochkontagiösen und lebensbedrohlichen Erkrankungen 

• Erarbeitung von Leitfäden für weitere außergewöhnliche biologische 

Gefahrenlagen (szenarien- und/oder agenzien-orientiert), in Zusammen-

arbeit mit den Ländern und Fachgesellschaften 

• Fort- und Weiterbildung (Webinare, AMBIT-Kurs des RKI) 

Nächster Termin: 16.09. - 18.09.2015 

Anmeldung: RKI-Webseite 



HERZLICHEN DANK! 

Dr. Iris Hunger 

Informationsstelle des Bundes für Biologische Gefahren und Spezielle Pathogene (IBBS) 

Robert Koch-Institut, Nordufer 20, 13353 Berlin 
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